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JPetrus, 0 Petrus,” beteten toujende von Kindern, , hiing
dochy wieder einmnl die Bonme nus. &g regnet fdyom feit
Wodjen und wir midyten gern dug Bt Buller Kinderfeft
abhalten. Die Bratwiirfte und Bivlonden {ind fdjon lingft ge-
maodyt, 0 gonn uns dody die freude und fdjick gutes MWetter.”

LGier ift die Fugendfeftkommiffion von Bt. Sallen,” klang
es vom Telephon her. ,Rieber Petrus, wir {ind uns alle
unferer Biinden bemwuft; jei ung nber dennody einmual gniidig
und fdyicke nur zwei Tage Kinderfeftwetter. TOir hnben
dng gute IWetter leider verpaft, und mwenn dus feft midyt
nbgehalten werden konm, fteinigt uns dns Dolk. Hilf o
Petrus, hilf”

#80, fo,” jugte der Wetterbaftian, ,fdyeint die Bonme, fo
ift es i, reguet eg, jo ift es nudy wieder midyt vecht. Jdy
konn mir nidyt vorftellen, wog icdy eigemtlidy fiir Wetter
muochen jollte, big nlle dOn unten zufrieden wihren.” Dn kam
ploslidy Petrus guriick. ,Uud mwie geht es Baoftian,” rief
er fcon pon weilem, ,mwie fteht es mit der nllgemeinen
TWetterluge?” ,Du, Petrug, fuhre du wieder fort, idy habe
genug vom IDettermnchen. it der Befellfchnft dn unten
ift nidyt fertig zu werdemn; idy wiifie nicyt, wie man es machen
miifite, bis nlle zufrieden wiiren.” Und lndjend entlief ihn
Petrus.

. ,Be Baftinn, lupf didy, es ift fchon jedys Uhr,” gellte thm
ploslidy jeines zarten Ieibes Stimme in dag Ohr, und er
erwndjte nug feinem Himmelstraum. Erfdjrocken blickte er
sum fenfter hinaus; iiber NMacht hatte fichy dng IWetter ge-
beffert, und wunderfchon wandelte die Bonme wieder ihre
Bohn und jandie die wiirmenden HBtrnhlen in die durdy-
niifte Welt hinaus. Die Menfdjen und die fliegen knmen
nug ihren Sdylupjwinkeln hervor, {rockneten und witrmten ficy
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an dem herelichen Fimmelslidyt. ,Fetst ift die Welt wieder
{chyon,” vounten fie fidy 311, ,,es war dody jdyrecklidyes Wetter.”
Der Wetterbnftinn nber {dymwieg und ging geknickt jeine
IWege. Wenn ihm nher einer zurief: ,Baftinm, was madyt
oug Wetter?” Dann deutete er gegen den Himmel und jagte:
,frage den dn oben, den Petrus, der madyt's, nidyt icy.”

Die Bevolkerung der Schweiz

zahlt gegenwdértig bei einem Fldcheninhalt von 41,324 km?® 3,765,123
Einwohner. Von diesen gehoren 70°/, der deutschen, 22°/, der franzo-
sischen, 6,7°/, der italienischen und 1,39/, der romanischen Nationalitdt
an. Die Zahl der Ausldnder betrdgt gegen 400,000. Von diesen sind
etwa 175,000 Deutsche, 120,000 Italiener, 60,000 Franzosen, 28,000
Osterreicher. Im Auslande leben etwa 320,000 Schweizer, davon etwa
120,000 in den Vereinigten Staaten, 80,000 in Frankreich, 60,000 in
Deutschland und etwa 10,000 in Osterreich-Ungarn. Das Volksvermégen
der Schweiz wird auf ca. 20 Milliarden Franken, das Volkseinkommen
auf 571 Fr. per Kopi, bzw. auf ca. 2 Milliarden Franken gleich einem
Ertrag von 109/, geschitzt. '

Die Grammophonerben.
- Die Jehr betriiblidhe Gefdhichte einer ESrbjdaft.
Qach dem Cnglijchen pon Effem Bey.

\\\‘4\' aben Gte fich den Wann angejeben, der eben dorbeiging,
/&%‘g Herr Doftor? Dasg war einer der Grammophonerben.«
\.-sﬁ ,IWie?« fragte ich pertoundert, denn i glaubte, nicht
recht gehdrt gu haben. Jch war gerade dabet, metnen Linterurlaub,
tote immer, in diefem fleinen Ddrichen 3u perbringen, und wabrend
i langjam durch dbie Strapen {hlenderte, hatte mich metn Hauswirt
burd feine Frage ploslich aus meinen Gedanten gertfjen.

,TBas 2« rief er nun erftaunt. ,Sie haben nod) nie ettvas von
Den Grammophonerben gehdrt? Qber das bHat dbod in faft allen
Gettungen geftanden. Qun, dann mufp ih e8 Jhnen eben erzdhlen.
Dte Grammophonerben nennen tir ndmlich die Grben Des alten
Kaufmanns Broton, der im dorigen Fabre bier geftorben ift.«

»Aber was Hat denn der alte Broon mit bem Grammophon
3u tun 2«

»ZTja, er befah ndmlid) jo ein Ding. NMan fonnte ed jede ANacdht
{pielen horen. Der alte Brown war Witwer und Hatte fetne Kinder,
aber um {o mehr Aeffen, Aichten und jonjtige WVerwandten. Da er
nun aber aud) ein gang netted Wermbdgen bejap, war es fein
Wunder, dbap ithn die ganze Werwandtjdaft oft bejuchte und ihn
mit fleinen Gefdlligeiten itberchiittete. Gines Tages faufte nun
ber alte Wroon aus Mitletd einem Reifenden ein Grammophon
ab, und jofort bemdadhtigte jich jeiner Bermandi{dhaft die fefte diber~
zeugung, dap Onfel Brotwon eine bejondere Worliebe fitr Grammo-
phonmufif babe. Qa, dbag teitere fHnnen Sie ficdh ja denfen! &8
perging faum ein Tag, ohne daf einer der Wertvandten erjchien,
um dem berehrten Onfel mit ltebensvilrdigem Lacheln etne neue
®rammophonplatte zu iiberreichen, die pon dem ebdlen Spender
dann ofort in WBetrieb gefept wurde. Sehen Ste, und jo fam es,
dafy das Haus fajt jeden QAbend pon dem Gefreifch irgendeines
Grammophonitiids widerhallte. IBifjen Sie, ich Hitte nie geglaubt,
Dafy es {o diele Lieder auf der AWelt gibt, Denn jeden QAbend fam
irgendeine neue Walze ran. Bis der alte Broton endlich jtarb. Er
tourde grofartig begraben, die gange BVerwandtjdaft begleitete thn
zum Kirchhof Hinaus, und dbann fehrten die Leidtragenden eiligen
Sdrittes zur Sejtamentsverlejung in das Trauerhaus guriid.

Qa, da jeten fte {ich bann alle zujammen, jpracdhen ie man

A\

dag jo tut, mit traurig geddmpften Stimmen pon ihrem ,lieben

Oufel Brown«, bem ,teuren Entjdlafenen, wdhrend fie innerlich
Den Moment der Teftamentserdijnung faum ertoarten fonnten.
Gndlich erhob fich auch der Qiotar, zeigte unddit ben Anivejenden
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Phot. Wehrli A. G., Kilchberg. Der «Pizzo Bianco», die «Vetta» und der «Monte Rosa»

Druck der Buchdruckerei Zollikofer & Cie., St. Gallen
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1. Sonntag (ﬁllerbelllgen Ref Sonnt)

2. Tontag (Aller Seelen)

3. Dienstag

4. Tﬂittwod}

5. Donnerstag

6. Freitag

7 Samstag

&. Sonntag

9. TMontag

10. Dienstag

11. THittrooch

12 Donnerstag

13 Freltag

14. Samstag

15. Sonntag

16 Tﬂontag (Otmar)

17 Dlenstag

1%. TMittmocdh

19 Donnerstag

20. Freitag
21. Samstag

22. Sonntag

2?7. TMontag

24, Dlenstag

25 Iﬂlttwod]

26. Donnerstag

27. Freitag

28. Samstag

29. Sonntag

30. Tontag
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Die ne Mode

Armbanduhren zu tragen, ent-
spricht auch dem praktischen
Bediirfnis,raschdieZeitablesen
zu konnen. Nidht nur Sporis-
leute, auchdie geschaftigeHaus-
frau, die ihre Zeit einteilt, muss
notwendiq sich eine Armband-
uhr anschaffen.Nur das Beste
ist gut genug. Reidche Auswahl
in nur garantiert. Stiicken bietet
Ilhnen die Spezial-Ulhrenfirma

Gg. Scherraus

Hotel ,,Hedht" St. Gallen - Trauringedk
Telephon 2129. Vertretungen erster Fabriken
Mitglied der Alliance Horlogere, Biel u.Genf
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Otto Baumann, St.Gallen

Redhtsagentur, Inkasso und Informationsbureau
Vertreter des Verbandes Creditreform

Einzug von Forderungen in
der Schweiz und im Auslande
Vermogensverwaltungen

VeriretunginKonkursen, quUIdaiionen, vorVermittleramt,
Gerichiskommission etc. :: Ausfithrung v. Erbteilungen etc.
Besorgung von Auskiinften fiir das In- und Ausland.
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Die unberlefsten roten Giegel Ded grofen Kuberts, auf das des
Onfels Greifenhand die Worte ,Aletn Teftament“ gemalt Hatte,
und {chritt bann gur Grofinung. Gr nabhm einen Brief heraus, lag
ibn, fragte fich in dDen RKopf, huftete, fubr fich noch etnmal in bdie
Haare und jagte {hlieplich:

»etne Damen und Herren, das ift bas jonderbarfte Teftament,
bag mir jemals in metner langen notariellen Praxid begegnet ift.
Horen Ste, bitte, masd der Werftorbene alg jeinen lesten Aillen
beftimmt:

Qln meine [ieben Bertandten!

Wenn Jbr wiffen wollt, wie ich itber mein Bermdgen bderfilgt
babe, Jo mitht Jhr erft alle Grammophontoalzen, die in der roten
Kifte verpadt find, der Reibe nach durchjpielen lajfen. QAULS leste
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3 fann Jhnen nur jagen, [ieber Herr Doftor, wir fielen fajt
auf ben Riiden, al8 wir ploglidh aus dbem Srauerhauje dasg jhine
Lted borten: ,Haben Sie nicht den fleinen Eohn gejehn. Dann
fam ,©p tm Mondenjdein 3u fitfjen, ift gefahrlich aber fith«, nad
einer Wetle {hnurrte die ,BWacdhtparade« (o8, ihr folgte die ,, Atiihle
im &dwarzwald*, worauf dasd Gouplet , Wit tangen Ringelreihen
an Die Reibe fam, bem der Sang ,JIm tiefen Keller fi ich Hier«
folgte. Guerft badhten wir, daf die Letdtragenden dor Freude iiber
die Grbjdhaft Den Berftand perloren Hitten. Bufallig fam auch der
Pajtor borbet und war empdrt itber diefen Larm im Trauerhauje,
o baf ir uns jdlieplid ent{chinifen, die vergniigten Grben gur
QRube zu ermabnen. ANatiirlich erfannten wir bald, wie die Sade
lag, und ba ir meiter nichtd dorbatten, blieben tir gleid) dort,

Multergalie

Gegriindet 1860

Prager~, Koburger~, Kulmbacher-, West-
philer~, Biindner- und hachs~Schinken,
feine Maildnder~ und Veroneser-Salami,
deutscheWurstwaren, ganz und im Aufs chnitt,
echt neapolitan. Maccaroni, Eierteigwaren,
vierjdhrigen Parmesan ~Rése, orziigliches

- Tomatenpurée, Nizza~Olivendl, englische
Suppen, Saucen und Pickles, Fisch-,
Fleisch-, Gemiise-und Friichte-Bonserven
bester Marken. i

empfiehlt fich das ganze Jahr zum Bezuge pon:

jeinstem Bressegefliigel (Poularden, Poulets, Truthéhne, Génsen, Enten, Tauben)
Fischen und Wildpret (Gefligel, Fische und Wild auf Wunsch pfannenfertig)
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Siidfriichte, feine Dessert-Kése, Thee,
Raffee, rohu. gerdstet, Cacao, Chocoladen,
\ englische, schweizeristhe und franzésische
' Biscuits und Waffeln, Berner Alpenrchm,
Sirupe, Konfitiiren und Gelées, Bienen-
Bonig, Eis-Konserven «Sterna» (f. Frucht-
und Rahm-Eis), feine Flaschen ~Weine,

foll die in einem befonders perfiegelten Pafet enthaltene PWalze
gefpielt terden.

QII8 ber Qotar diefe BVerlejung beendet Hatte, waren die per-
fammelten BVertwandten gunddit gang berdust, dann aber jchleppten
fte {chleunig die rote Kifte Herbei, difneten fie — und fanden ein
Qlrfenal pon ungefdhr 200 WWalzen, Gin lauter Protejt erhob fich,
Denn feiner war getillt, alle diefe Walzen itber {ich ergehen u
laffen, und einige ertoogen ganz ernjthajt, ob es nicht Iohnender
fet, bas QAbjpielen der Walzen dem otar u itberlajfen und erft
3u Den lefsten @Walzen wieder im Trauerhauje Fu erfdheinen. Da-
gegen glaubte aber ber Teftamentsvolltrecter proteftieren zu miifjen,
Denn eg mdre, wie er meinte, tmmerhin moglich, dafy der Wer=
ftorbene nod irgendeine Klaujel gemacht habe, durd) die alle, die
Dem QUft Der Teftamentspolljtrectung nicht bpon Anfang bis zu Gnde
beigetobhnt haben, bon der Erbjchaft ausgeichlofjen werden tHnnten.
So bequemten fich denn alle gum Dabletben, das Grammophon
tourde eingeftellt, und das Kongert ging los.

um ung bag Weitere mit angujehen. Stunde auf Stunbde verging,
wadbhrend dbag Grammophon in einem fort piiff, jang und mufjizierte,
und als endlidh in {pdter Aadhtitunde die lete Walze an die Reibe
fam, fonnten {ich die Grben, die in Der gangen Geit nod) fetne Mahl-
zett zu fich gemommen Datten, faft faum mebr aufrecht halten.
HyHinterm Ofen fitst ‘ne Qaus, die mufraus, dbie mup raus”, wieder~
holte Dag Grammophon noch einmal den Refrain, dDann jdnurrte
e$ ein paarmal, und bie leste Walze war zu Gnbe.

Der Aotar erhob fidh.

»QMetne Damen und Herren, nacdhdem wir nun den erften Teil
Des Teftaments genau erfiillt haben, bleibt uns nur nod itbrig, das
perfiegelte Pafet zu Hifnen und die darin enthaltene Walze abzu-
{pielen.«

Gin Gtdhnen entrang i) dDen Reiben der Grben, als jie der-
nahmen, dafy fie nod) etne IBalze anhdren mupten. Aber das
Stdohnen Half nicht, und {o wurbe denn die Walze eingeftellt.

®—1—1—1— ... begann dag Grammophon,— in der naditen
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Turmgasse-Ecke Kugelyasse St Gaﬂen Turmpasse-Ecke Kugelgasse

Kolonialwaren

=

\ blaue, gelbe und braune Javas und Portoricos

Krlstall und Tafel -Wiirfelzucker

Chinesische und indische Thees
Olivensle, Dorrobst, Siidfriichte

Kalifornische und
tiirkische Pflaumen

Hiilsenfriichte
und Suppen-Artikel 3

Samtliche

@

%

0

Caf €S8 in allen Preislagen, roh u. gersstet. Feine 8
{

{

0

0

0

0

0

0

{

0

(0

!

g

) Wasch- und Putsartikel 0
0

<
«km

O I EEE E I EEIEEE0

O,

in gropter Auswabhl fiir

‘Haushaltungen und Ge[chafte
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‘Waagenfabrik und Eidchstatte

Spitalgasse :: Telephon 650 :: Spitalgasse
Teilhaber der Waagenfabrik J. Ammann & Cie., Ermatingen
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Frohngartenstrasse No::11 1. 13
Telephon 440 :: Telegramme: Weise St.Gallen

————

Papierlager en gros

Stickerei-Ausriistartikel

T O HT

Seidenpapiere, Seiden- und Baumwoll-Bénder

Alle Bedarfs-Artikel fiir Buchbinder

Packpapiere, Packkarton und -Schniire

Minute jedod erfcholl aus dem unde der Grben ein entjeplicher
Sdrei: Die Gtimme des alten Onfeld Brown {prach pldslidh au
ibnen. Qlllein fie berubigten fich bald, nadhdem es jich herausgeftellt
Hatte, daf das fein Spuf war. Onfel Brown Hatte fich nur mit
feiner Stimme auf einer Waljze vereivigt.

»QMetne teuren Freunde* — wtederholte die Stimme Des Toten
— ,e8 Dbereitet mir ein auperordentliches WBergniigen, Gud u
meinem PBeqrdbnis zu begriiffen. KLetder ift es mir nicht mdglich,
Guch Gefellfchaft gu letften, denn ich bin in einer unaufjchiebbaren
Qlngelegenbeit abberufen worden. Jh Hoffe jedod), dap JIhr alle
recht pergniigt eid, und daf mein lieber Qleffe Otto nicht zu bdiel
Bter getrunfen Hat, weil thm das metjt nicht gut zu befommen pflegt.
Lange habe ich mir itberlegt, auf welde Weife tch Gud) am bejten
fiir Die dielen Beteife Gurer Liebe danfen fomnte, und bejonders
fiir Die Liebensiviirdigleit, mit der Jhr mir tmmer neue Grammo-
phonalzen brachtet, die Jhr dbann gletdh jpielen liefit, mabhrend ich
3u {dbwad) war, um dagegen protejtieren u fHnnen. Da ift mir nun
eingefallen, daf ich Guch vielleicht Damit eine Freude madhen fonnte,
foenn ich Gudh) Gelegenheit gebe, all die AMelodien anzuhdren, die
Jbr midh angubdren zangt. Fest, wo JIhr alle Walzen gehdrt
Dabt, zwetfle i) feinen ugendblid, dafy Jhr diefen Genufs ebenjo
febr toiitdigen terdet, toie i) thn getoilrdigt Habe. JIm iibrigen
befige i) ein Wermbdgen von 500,000 Fr., aber da i) weiB, dafh
e Gud unangenehm fein tiirde, wenn die Leute die Liebe, die

3br mir erviefen, als aus eigennitigen Nlotiven entjprungen be=
trachten wiitden, jo Habe i) mir erlaubt, Guch dor diefen Bor-
itrfen 3u betabren, und mein ganges BVermdgen dem Heim filr
rheumatijdhe Kagen permadt, da der Kapengefang der Grammo-
phonmuftf noch am ahnliditen ift. Indem ich Hoffe, daf Ipr Gudy
alle recht gut amilftert Habt, wiinjdhe ih Guch eine gute Aacht als
Guer alter Onfel Broomn.

Qtoch eing: Fallt nicht itber die Gtufe an der Fiir, wenn Jbr
hinauggeht.«

Das Grammophon jdivieg, und fefundenlang berridte eine
®rabesitille im Raum. Dann erhod fid) ein jo wilftes Gejdret und
®efchimpfe, Dafy Der Yiotar ed vorgog, fich Hetmlich zu driicden. Die
Sitr hatte fih faum binter ihm gefdloflen, da ftiirzten fih die
trauernden $interbliebenen in threm Gorn auf dag Grammophon,
warfen es pom Tifd) und traten auf den Sadhen o lange herum,
big webder bom Grammophon nod) pon der Walzenfifte ettoas iibrig
geblieben mar. Fa, fie Hatten wombglidh in threr Wut nod) das
gange $Haus furg und Fein gejdhlagen, wenn wir nicht jhlieplicdh die
Feuertwehr gebolt hatten, die bann mit der Sprife die aufgeregten
Gemiiter abfithlte.

QWenn Sie es mir nidht glauben wollen, lieber Herr, o gehen
Ste nur mal hinunter gum ,Soldenen Lowen« und fragen Sie nad
den Grammophonerben. Aber feien Sie porfichtig: der Haustnedt
dort ift ein ziemlich — fraftiger Menjd.«
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lean Osterwalder im Blelchele St Gallen

Colomalwaren
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Drogen

Spezialititen:
Gebrannte Kafiees, Thee, Chokolade
und Kakao, Bisquits, Fisch~ und Fleisch~
Konserven, Dessert- u. Krankenweine,

Liqueure und Spirituosen

Material- und Farbwaren

Pinsel, Schwédmme und Biirsten in
groller Auswahl

Sdmtliche Wasch- und Putz-Artikel
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Verbandstoffe und Verbandwatte, Pferdebandagen usw.
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Idylle. Nach einer kiinstlerischen Photographie von Schmidf-St. Gallen.

Duplex-Druck der Buchdruckerei Zollikofer & Cie., St. Gallen.
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	Die Grammophonerben : die sehr betrübliche Geschichte einer Erbschaft

